
Sächsische Biografie Schenk, Peter I.

Schenk, Peter I. Kupferstecher, Kartenverleger, Bilderhändler, 26.12.1660/1661

(getauft?) Elberfeld, zw. 12.08. u. 17.11.1711 Leipzig.

Vater: Johannes, Scharfrichter; Mutter: Margarethe, geb. Rittershausen; 1687

Agatha, geb. Valck (Valk) (1660–1750), Schwester des Amsterdamer Kupferstechers und

Kartenverlegers Gerard (Gerrit Leendertsson) Valck (Valk); Sohn: Peter II. (1693–1775),

Kupferstecher, Kartenverleger, Bilderhändler; Leonard (1696–1767); Jan (1698–1752);

Tochter: Maria (1688–1770).

Gemeinsam mit seinem gleichnamigen Sohn zählt der aus dem Bergischen Land

stammende S. zu den wichtigsten Persönlichkeiten der sächsischen Kartografie-

geschichte in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Seine Lehrzeit verbrachte er bei sei-

nem späteren Schwager, dem Amsterdamer Kupferstecher und Kartenverleger Gerard

Valck, mit dem er seit etwa 1680 zusammenarbeitete. Die Schwerpunkte des gemeinsa-

men Verlags bildeten zunächst Porträts und topografische Ansichten in Kupferstich

und Schabkunst. Später rückte die Fertigung von Landkarten in den Vordergrund.

1694 erwarben sie die Druckplatten für den „Atlas Novus“ des Kartenverlegers Jo-

hannes Janssonius, 1695 erhielten S. und Valck ein Druckprivileg der holländischen

und westfriesischen Stände für die Publikation von Karten nach Vorlagen Guillaume

Sansons. Im „Atlas contractus“ (auch „Atlas minor“), den S.s Sohn Peter II. später

fortführte (nach Valcks Tod mit dessen Sohn Leonard), wurden diese und andere Ti-

tel zusammengefasst, zu denen auch einige Spezialkarten des mitteldeutschen Raums

zählten. Während sich Valck schon früh auf die Herstellung von Globen konzentrierte,

widmete sich S. v.a. dem Kartengeschäft. Um 1700 ließ er sich als Globen-, Karten-

und Bilderhändler in Leipzig nieder, wo er zu Messezeiten ein Ladengeschäft in Breu-

nickes (später Hohmanns) Hof in der Petersstraße und eine Wohnung im „Krebs“ in der

Fleischergasse unterhielt. Nachdem sich bereits im gemeinsamen Verlagsprogramm mit

Valck einige Spezialkarten des mitteldeutschen Raums befunden hatten, die auf Vorla-
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gen von Henricus Hondius, Johannes Janssonius und Guillaume Sanson zurückgingen,

publizierte S. jetzt ohne Valcks Mitwirkung zunehmend neue Werke, die v.a. für den

kursächsischen Absatzmarkt interessant waren. Ab 1702 erschien seine „Hekatompo-

lis“, eine Sammlung von Stadtplänen und Veduten, zu der u.a. Ansichten von Dresden,

Leipzig, Merseburg und Weißenfels zählten, ferner verschiedene Prospekte Leipziger

Gebäude, die sich später auch im „Atlas Saxonicus Novus“ seines Sohns fanden. 1704

druckte S., noch unter dem Privileg der holländischen und westfriesischen Stände, doch

bereits mit dem Titel eines königlich polnischen Kupferstechers (sculptor regis), die erste

sächsische Postlandkarte aus der Feder des kursächsischen Oberpostmeisters Johann Ja-

kob Kees. 1705 erschien mit königlich polnischem Privileg eine Karte des Königreichs

Ungarn. Sein 1706 herausgebrachtes, Herzog Johann Georg von Sachsen-Weißenfels ge-

widmetes „Théâtre de Mars“ stand unter polnisch-sächsischem Privileg. Archivarische

Quellennachweise für S.s Privilegierungen liegen allerdings nicht vor, und auch das

angebliche Generalprivileg Kurfürst Friedrich Augusts I. (König August II. von Polen,

der Starke), auf das sich S.s Sohn, Peter II., nach dem Tod des Vaters zu berufen suchte,

scheint nie ausgestellt worden zu sein. 1710 erschienen die „Nova Anhaltini principa-

tus tabula“ nach Johann Tobias Schuchart, vermutlich im gleichen Jahr eine Postrou-

tenkarte des Kurfürstentums Brandenburg und seiner Nachbarregionen sowie 1711 eine

Karte des polnischen Reichs unter Friedrich August II. (König August III. von Polen)

mit einer Nebenkarte der wettinischen Herrschaftsgebiete. Als letzte Tat des Verlegers

darf die Aufnahme der Geschäftsbeziehungen mit Adam Friedrich Zürner gelten, die

für die Verlagspolitik der folgenden Jahrzehnte von entscheidender Bedeutung wurde.

Das Erstlingswerk des großen sächsischen Kartografen, die „Akkurate geographische

Delineation der Diözese oder des Amtes Großenhain“, erschien in S.s Todesjahr 1711,

nennt als ihren Stecher aber bereits seinen Sohn, Peter II., der die Produktion sächsischer

Spezialkarten in der Folgezeit in enger Zusammenarbeit mit Zürner und seiner Schu-

le ausbaute und in seinem 1752 erstmals erschienenen „Atlas Saxonicus Novus“ zu-

sammenfasste.
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